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1. Geltungsbereich 

 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes ăRad- und Wanderweg L 3346ò liegt im Zentrum des Ge-
meindegebietes von Grasellenbach und erstreckt sich dort über die Ortsteile Litzelbach und Wahlen 
sowie kleinteilig auch Unter-Scharbach. Der geplante Rad- und Wanderweg soll zwischen der Einmün-
dung ăKnotenpunkt L 3346/Scharbacher StraÇeò im Ortsteil Litzelbach und der Einm¿ndung ăKno-
tenpunkt Volkerstraße (L 3346)/Am Schmelzrainò verlaufen. Zwischen diesen Punkten verläuft der 
Geltungsbereich zunächst von Litzelbach ausgehend linienförmig entlang der L 3346, anschließend 
größtenteils durch den Wald, über den Bergweg und endet am nordwestlichen Rand des Siedlungskerns 
von Wahlen im Kreuzungsbereich der Volkersstraße (L 3346)/ Am Schmelzrain. Am Anfangspunkt im 
Ortsteil Litzelbach gehört ferner eine platzförmige Fläche zum Geltungsbereich, die als Parkplatz ange-
legt werden soll.  
 
Der Geltungsbereich umfasst in den Gemarkungen Wahlen, Litzelbach und Unter-Scharbach diverse 
Flurstücke der jeweiligen Flur 1 sowie das Flurstück 162/6 (tlw.) der Flur 4 der Gemarkung Hammel-
bach. Der Geltungsbereich des Vorhabens umfasst eine Fläche von ca. 1,53 ha. Hinzu kommt die ex-
terne Maßnahmenfläche F1 in der Gemarkung Wahlen, Flurstück 2364/4 (tlw.) der Flur 1 mit einer 
Fläche von ca. 0,38 ha. Der gesamte Geltungsbereich umfasst somit insgesamt rd. 1,91 ha.  
 

 
Abb.: Topographische Karte mit markiertem Verlauf des Rad- und Wanderweges 

2. Bestand 

 
Das Plangebiet befindet sich im Geo-Naturpark Bergstraße-Odenwald. Dieser wurde im Jahr 2015 in 
das ăInternationale Geosciene & Geoparks Programmeò der UNESCO aufgenommen und trªgt somit 
die Auszeichnung ăUNESCO Global Geoparkò.  
 
Das Plangebiet weist keine Bebauung auf. Angrenzend an den Geltungsbereich befinden sich vereinzel-
te bebaute Bereiche in den Ortsteilen Litzelbach und Wahlen. Der geplante Rad- und Wanderweg 
durchläuft bewaldete Flächen sowie bereits vorhandene forstwirtschaftliche Wege.  
 
Die Landesstraße L 3346 wird an jeweils einer Stelle in den Ortsteilen Litzelbach und Wahlen gequert. 
Östlich der Einmündung der Landesstraße L 3346 und der Scharbacher Straße und außerhalb des Gel-
tungsbereiches befinden sich die Litzelbacher Steinbrüche. Sie sind direkt über die L 3346 an das 
überörtliche Straßennetz angeschlossen. Direkt entlang der Steinbrüche verläuft die Mountainbikeroute 
H1. Überregional sind die Steinbrüche auch über die drei Hessischen Radfernwege R4, R8 und R9 zu 
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erreichen. Im Umfeld der Litzelbacher Steinbrüche führt eine Reihe von Wanderwegen des Odenwald-
klubs vorbei. Der Wanderweg ăG1ò verlªuft direkt auf dem Zufahrtsweg entlang der Steinbrüche. Auf 
seiner Runde von 15 km f¿hrt der ăH10 ð Quellenweg Hammelbachò ebenfalls ein kleines St¿ck ent-
lang der L 3346 im Bereich der Steinbrüche.  
 
Weitere Aussagen sind der Bestandskarte (Landschaftsplanerischer Beitrag zum Bebauungsplan ăRad- 
und Wanderweg L 3346ò) zu entnehmen.  
 
 
3. Ziel und Zweck des Bebauungsplanes 
 
Die Region Odenwald-Bergstraße gehört zu den landschaftlich attraktivsten Gebieten Deutschlands, 
die zudem die Prªdikate ăstaatlich anerkannter Erholungsortò und ăReinluftgebietò zugesprochen be-
kommen hat. Die Wälder, die saubere Luft, der mäßige Verkehr, die Bäche, Hügel und Täler bestim-
men die Gegend als einen Ort, der für Tourismus, insbesondere für die Wellness- und Erholungsbran-
che, sehr geeignet ist. Das regionale Entwicklungskonzept bestimmt dementsprechend in seinen Teil-
zielen die Region als die ăGenussregionò, die ăWanderregionò und die ăKultur-Erlebnis-Regionò. Hie-
ran lässt sich ablesen, dass das Handlungsfeld des Tourismus als besonders tragfähig für ein künftiges 
Entwicklungskonzept der Gemeinden anzusehen ist.  
 
Dass der Geopark Bergstraße-Odenwald nun das Siegel der UNESCO trägt, hebt die Außergewöhn-
lichkeit der Landschaft hervor und ist als zusätzlicher Magnet für den Tourismus geeignet. Zahlreiche 
Kulturdenkmäler und vielfältige Wanderwege bilden den Rahmen für Angebote im Bereich des Tou-
rismus. Da die Wanderwege allerdings sehr zahlreich sind und von verschiedenen Initiativen geplant 
und angelegt wurden, fehlt ein einheitliches Wander-Wege-System, das sowohl eine bessere Über-
schaubarkeit für Touristen als auch eine einheitliche Verbindung zu Leitbildern der Region oder der 
Gemeinde herstellen könnte. Neben den Möglichkeiten zum Wandern gibt es zudem eingerichtete 
Nordic-Walking- und Mountainbike-Strecken, die für Erlebnistouristen einladend sind.  
 
Die Gemeinden Grasellenbach, Wald-Michelbach, Abtsteinach und Rimbach haben sich unter dem 
Arbeitstitel ăGeozentrum Trommò zusammengeschlossen und wurden in den Kreis der Premiumpro-
jekte im Rahmen des Fºrderprogramms ăNationale Projekte des Stªdtebausò des Bundesinstitutes f¿r 
Bau-, Stadt- und Raumforschung aufgenommen. Das Geozentrum soll durch Naturspielorte und Rad- 
und Wanderwege den Tourismus fördern. 
 
Hintergrund der Planaufstellung ist der geplante Neubau eines kombinierten Rad- und Wanderweges 
mit Stellplatzanlage zwischen den Ortsteilen Litzelbach und Wahlen. Grasellenbach ist bestrebt, Rad-
fahrern und Wanderern eine sichere und attraktive Verkehrsteilnahme zu ermöglichen. Hierbei stehen 
die Realisierung eines flächendeckenden, sicheren und komfortablen Verkehrsnetzes, die Verbesserung 
der Infrastruktur und die Stärkung des Radwegenetzes als Wirtschaftsfaktor für die Gemeinde Grasel-
lenbach im Vordergrund. Erforderliche Lückenschlüsse und der Ausbau der bestehenden Infrastruktur 
zu einem zusammenhängenden Wegenetz sollen die positiven Effekte des steigenden Radtourismus 
nutzbar machen. Die Stärkung des Freizeitnetzes soll zudem auf die alltägliche Nutzung abstrahlen und 
somit auch neue Nutzer für den Alltagsverkehr gewinnen.  
 
Eine besondere Problemlage ergibt sich für Kinder, Jugendliche und Erwachsene im Freizeitverkehr. 
Die Taktung der Buslinien ist in den Abendstunden und am Wochenende deutlich ausgedünnt. Hinzu 
kommt eine unkomfortable (Umsteigen ohne zeitliche Abstimmung) Streckengestaltung zwischen den 
Nachbarkommunen. 
 
Mit einer Verbesserung der innerörtlichen Wegeverbindungen sowie aus touristischen Gründen sollen 
die planungsrechtlichen Voraussetzungen für den Bau eines Rad- und Wanderweges sowie zusätzlicher 
Stellplatzflächen geschaffen werden. Dem Regionalplan Südhessen 2010 folgend, dass die Rahmenbe-
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dingungen für Fahrrad-/ und Fußgängerverkehr auf kommunaler und regionaler Ebene verbessert 
werden sollen (G5.4), werden in Grasellenbach die Grundsätze der Regionalplanung realisiert. 
 
Der geplante Weg soll streckenweise durch den angrenzenden Wald verlaufen und eine sichere Wege-
verbindung zwischen den Ortsteilen Litzelbach und Wahlen für Radfahrer und Fußgänger schaffen. 
Die Wegeführung orientiert sich dabei größtenteils an bestehenden Waldwegen, dem ăBergwegò und 
der StraÇe ăAm Schmelzrainò und misst insgesamt rd. 2.256 m. Innerhalb der Ortslage Litzelbach wird 
der Weg auf einer Länge von ca. 325 m als Gehweg entlang der L 3346 ausgebaut. Des Weiteren wird 
innerhalb der Ortslage von Wahlen noch in einer Länge von ca. 61 m entlang der ăVolkerstraÇeò der 
Rad- und Wanderweg ausgebaut.  
 
Zusätzlich soll im nördlichen Bereich des Geltungsbereiches eine Verkehrsfläche besonderer Zweckbe-
stimmung als Parkplatzfläche auch für die östlich der Strecke liegenden Steinbrüche als Teil des Geo-
Naturparks ăBergstraÇe-Odenwaldò ausgewiesen werden. Die Litzelbacher Steinbrüche sollen zu einem 
touristischen Erlebnispunkt für selbstorganisierte oder geführte Wanderungen durch Geopark-vor-Ort-
Begleiter oder Geopark-Ranger ausgebaut werden. Zielgruppen dieser Wanderungen sind Familien, 
Erwachsenengruppen und Kinder. Da sich dieses geplante touristische Angebot der Steinbrüche mit 
dem durch die vorliegende Bauleitplanung gesicherten Rad- und Wanderweg thematisch zusammen-
fügt, bietet sich für die Gemeinde Grasellenbach an, eine gemeinsame Infrastruktur bereitzustellen und 
zu nutzen. Im Bereich der zurzeit zu groß dimensionierten Einmündung der L 3346 und der Scharba-
cher Straße ist somit ein Parkplatz geplant, um auch für die die Steinbrüche besuchenden Touristen 
eine entsprechende Infrastruktur zu sichern.  
 
4. Planungsrechtliche Grundlagen 
 
4.1 Regionalplan Südhessen 2010 
 
Laut Regionalplan Südhessen (RP DARMSTADT 2010) gehört der östliche Teil des Untersuchungsrau-
mes zu einem Vorranggebiet für Forstwirtschaft und der westlich des Hammelbachs liegende Teil zu 
einem Vorranggebiet für Landwirtschaft, das randlich auch Vorbehaltsgebiete für die Landwirtschaft 
aufweist. Die Ortsteile Litzelbach, Unter-Scharbach und Wahlen werden als Vorranggebiet Siedlung 
dargestellt. Der Talraum des Hammelbachs und die angrenzenden Offenlandbereiche gehören außer-
dem zu einem Vorbehaltsgebiet für besondere Klimafunktion. Das Hammelbachtal selbst wird als 
Vorbehaltsgebiet für den vorbeugenden Hochwasserschutz ausgewiesen und wird in der Ortschaft Un-
ter-Scharbach zudem durch die Darstellung Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaft überlagert. Das 
Trinkwasserschutzgebiet im Ortsteil Wahlen wird als Vorbehaltsgebiet für den Grundwasserschutz 
dargestellt.  
 
4.2 Landschaftsrahmenplan Südhessen 2000 
 
Der Landschaftsrahmenplan Südhessen (RP DARMSTADT 2000) stellt das gesamte Plangebiet als belieb-
ten Erholungsbereich dar. Das Hammelbachtal wird als Gebiet zum Schutz wertvoller Biotope linearer 
Ausprägung dargestellt. Die südlich der L 3346 liegenden Bereiche im Ortsteil Unter-Scharbach werden 
als Gebiete zum Schutz wertvoller Biotope bezeichnet. Diese befinden sich außerhalb des Geltungsbe-
reichs. Die oberhalb des Plangebietes am Hammelberg liegenden Bereiche mit Podsolen werden in 
diesem Planwerk als Bereiche mit hoher Verschmutzungsempfindlichkeit für das Grundwasser einge-
stuft.  
  
4.3 Flächennutzungsplan Gemeinde Grasellenbach 2006 
 
Im wirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Grasellenbach (rechtskräftig seit dem 26.05.2006) 
wurde bereits eine Eintragung eines Wanderweges im Bereich der L 3346 vorgenommen. Dieser Weg 
verläuft zwischen der Bebauung der Ortsteile Litzelbach und Wahlen östlich entlang der L 3346. Der 
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geplante Rad- und Wanderweg soll ebenfalls die vorgenannten Ortsteile miteinander verbinden, jedoch 
ist eine Änderung des Flächennutzungsplanes erforderlich, da zum einen die geplante Route nicht mehr 
entlang der L 3346 verlaufen soll und somit von der Darstellung im wirksamen Flächennutzungsplan 
abweicht, und zum anderen der geplante Parkplatz nicht ausgewiesen ist. 
 
Somit stimmt die Darstellung mit den aktuellen Planungen nicht mehr überein, sodass in Vorabstim-
mung mit dem Regierungspräsidium Darmstadt, Dezernat III 31.2 Regionale Siedlungs- und Bauleit-
planung, der Flächennutzungsplan geändert werden muss. Zukünftig soll im Flächennutzungsplan der 
dargestellte Hauptwanderweg/Radwanderweg im Rahmen des geplanten Verlaufes des Rad- und Wan-
derweges verlagert werden. Zudem soll der Bereich der geplanten Stellfläche als Parkplatz gekenn-
zeichnet werden. Die Änderung des Flächennutzungsplanes erfolgt im Parallelverfahren gemäß 
§ 8 Abs. 3 Satz 1 BauGB.  
 
4.4 Verbindliche Bauleitplanung und sonstige Satzungen, Umlegungsverfahren 
 
Eine verbindliche Bauleitplanung liegt für das Plangebiet nicht vor. Es ist größtenteils dem Außenbe-
reich gemäß § 35 BauGB zuzuordnen.  
 
Im südlichen Teil des Geltungsbereiches im Ortsteil Wahlen befinden sich 2 Bereiche, die mit Satzun-
gen nach § 34 BauGB gesichert werden. Zum einen handelt es sich um eine Konkretisierungs- und 
Ergªnzungssatzung ăBergweg-VolkersstraÇeò, zum anderen um eine Konkretisierungssatzung ăParkho-
telò.  
 
Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Träger öffentlicher Belange stellte es sich als notwendig 
heraus, für das Flurstück 9/4, Flur 1, Gemarkung Wahlen, ein Umlegungsverfahren durchzuführen. 
Für die restlichen privaten Grundstücke, die von der Planung betroffen sind, wurden Gestattungsver-
träge zwischen Gemeinde und Grundstückseigentümern ausgehandelt.  
 
4.5 Technische Planung 
 
Dem Bebauungsplan liegt der technische Entwurf des Büros UNGER Ingenieure, Darmstadt zugrun-
de, der zuvor mit der zuständigen Straßenverkehrsbehörde und dem Straßenbaulastträger abgestimmt 
wurde.  
 
4.6 Schutzgebiete 
 
Es befinden sich keine Naturschutz- oder Landschaftsschutzgebiete innerhalb des Plangebietes. Nord-
östlich des Plangebietes befindet sich in ca. 2 km Entfernung das Naturschutzgebiet ăGras-Ellenbacher 
Wiesenò sowie das gleichnamige Landschaftsschutzgebiet. Aufgrund der Entfernung sind keine negati-
ven Auswirkungen auf diese Schutzgebiete zu erwarten.  
 
FFH- oder Vogelschutzgebiete werden nicht von der Planung betroffen. Ca. 2,5 km westlich liegt das 
FFH-Gebiet 6318-304 ăTrommò.  
 
Der am westlichen Rand im Talraum verlaufende Hammelbach zählt zu den gesetzlich geschützten 
Biotopen, wird durch die Planung jedoch nicht überplant. 
 
Östlich des Bergweges im Ortsteil Wahlen beginnt die Zone III des mit Verordnung vom 18.12.1982 
festgesetzten Trinkwasserschutzgebietes 431-066. Durch Vorgaben für die Bauausführung sind Beein-
trächtigungen nicht zu erwarten. Da das Wegestück innerhalb der Trinkwasserschutzzone III als Rad- 
und Wanderweg konzipiert ist, erfolgt keine Befahrung durch PKW. Gemäß RiStWag 2016 sind aus 
dem Anwendungsbereich Baumaßnahmen für Rad- und Wanderwege oder andere Vorhaben, von de-
nen keine relevante Gefährdung für Gewässer zu erwarten ist, ausgenommen. Im vorliegenden Fall ist 
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ein potenzieller Eintrag von Schafstoffen in den Boden auszuschließen, da es sich lediglich um Rad- 
und Wanderaktivitäten handelt. Somit besteht für die technische Planung des Rad- und Wanderweges 
kein Bedarf, diesen Abschnitt nach Vorgaben der RiStWag auszubauen. 
 
Festgesetzte Überschwemmungsgebiete sind im Talraum des Hammelbachs nicht vorhanden. Das fest-
gesetzte Überschwemmungsgebiet des Ulfenbachs befindet sich außerhalb des Geltungsbereichs.  
 
4.7 Denkmalschutz und Denkmalpflege 
 
Denkmalgeschützte Gesamtanlagen oder Einzelkulturdenkmäler befinden sich nicht im Plangebiet. Im 
Umfeld der Trassenführung des Rad- und Wanderweges befindet sich ein Kulturdenkmal (Gefallenen-
Ehrenmal) im Ortsteil Wahlen, das in seiner Wirkung durch eventuelle Bau- oder Pflanzmaßnahmen 
nicht beeinträchtigt werden darf. Seine Verortung ist in der Plankarte nachrichtlich gekennzeichnet. 
 
Im unmittelbaren Umfeld des Planungsbereiches befinden sich Bodendenkmäler (mittelalterlich-
neuzeitliches Hohlwegsystem, Grabensystem unbekannter Zeitstellung, Köhlerplattformen), sodass 
geprüft werden muss, ob die o.g. Kulturdenkmäler im Sinne von § 2 Abs. 2 HDSchG durch die Pla-
nung zerstört werden. Durch die Gemeinde Grasellenbach wurde daher die Erstellung eines archäolo-
gischen Gutachtens beantragt, um zu prüfen, inwiefern die im Umfeld des Planbereiches befindlichen 
Bodendenkmäler von der Planung betroffen sein können. Das im April 2019 vorgelegte Gutachten des 
Fachgutachterbüros SPAU (Sascha Piffko ð Archäologische Untersuchungen) kommt zu dem Ergeb-
nis, dass durch den geplanten Rad- und Wanderweg mit Stand aus der frühzeitigen Beteiligung keine 
Gefährdung von Bodendenkmälern zu erwarten ist. Zwar sind mögliche Hohlwegreste nahe des Weg-
verlaufs im Geländemodell sichtbar, doch die geplanten Baueingriffe beschränken sich auf einen bereits 
jetzt gestörten bzw. zerstörten Bereich. Darüber hinaus sind die im Gelände festzustellenden Überreste 
nur mäßig erhalten und durch den Forst seit längerem gestört und überprägt. Aufgrund von Stellung-
nahmen im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung wurde die Radwegetrasse im Januar 2020 teilweise aus 
dem überprüften Bereich auf einen vorhandenen Forstweg gelegt. Da sich der neue Trassenverlauf auf 
vorhandenen Forstwegen bewegt und südlich von Litzelbach wieder auf den alten Trassenverlauf trifft, 
der überprüft wurde, ist auch bei dieser geänderten Trassenführung nicht davon auszugehen, dass es zu 
einer Beeinträchtigung von Bodendenkmälern kommt.  
 
Sofern bei Erdarbeiten weitere Bodendenkmäler bekannt werden, ist dies dem Landesamt für Denk-
malpflege Hessen, hessenArchäologie oder der Unteren Denkmalschutzbehörde unverzüglich anzuzei-
gen (§ 20 DSchG HE). Funde und Fundstellen sind in unverändertem Zustand zu erhalten und in ge-
eigneter Weise bis zu einer Entscheidung zu schützen.  
 
4.8 Altlastverdächtige Flächen, Altlasten, Kampfmittelvorbelastung, Bergbau 
 
Altlastverdächtige Flächen im Sinne des Bundesbodenschutzgesetzes sind Altablagerungen und Alt-
standorte, bei denen der Verdacht schädlicher Bodenveränderungen oder sonstiger Gefahren für den 
einzelnen oder die Allgemeinheit besteht (§ 2 Abs. 6 BBodSchG). 
 
Altablagerungen sind stillgelegte Abfallentsorgungsanlagen sowie Grundstücke außerhalb von Ab-
fallentsorgungsanlagen, auf denen Abfälle behandelt, gelagert und abgelagert worden sind. Altablage-
rungen befinden sich nicht im Geltungsbereich des Bebauungsplanes. 
 
Altstandorte sind Grundstücke mit stillgelegten Anlagen, die gewerblichen, industriellen, sonstigen 
wirtschaftlichen Unternehmen oder hoheitlichen Zwecken dienten, sowie Grundstücke, deren militäri-
sche Nutzung aufgegeben wurde, sofern auf ihnen mit umweltschädigenden Stoffen umgegangen wur-
de.  
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Für das Plangebiet besteht kein begründeter Verdacht, dass eine Munitionsbelastung dieser Fläche vor-
liegt und mit dem Auffinden von kampfmittelverdächtigen Gegenständen, (z. B. Bombenblindgängern) 
zu rechnen ist. Soweit entgegen den vorliegenden Erkenntnissen im Zuge der Bauarbeiten doch ein 
kampfmittelverdächtiger Gegenstand gefunden werden sollte, ist der Kampfmittelräumdienst des Lan-
des Hessen unverzüglich zu verständigen. 
 
Bei Erdarbeiten ist auf Anzeichen alten Bergbaus zu achten und ggf. sind die notwendigen Sicherungs-
maßnahmen im Einvernehmen mit der Ordnungs- und der Bauaufsichtsbehörde zu treffen. 
 
4.9 Wasser- und Bodenschutz 
 
Das Gebiet liegt teilweise in der Zone III (weitere Schutzzone) des Wasserschutzgebietes für den örtli-
chen Trinkwasserbrunnen. In dieser Schutzzone sind folgende Punkte verboten: die Abwasserverreg-
nung und Abwasserlandbehandlung; das Versenken und Versickern von radioaktiven Stoffen, Kühl-
wasser und Abwasser einschließlich des von Straßen und sonstigen Verkehrsflächen abfließenden Was-
sers, die Untergrundverrieselung, Sandfiltergräben und Abwassergruben; Abwasserreinigungsanlagen; 
das Entleeren von Wagen der Fäkalienabfuhr; das Ablagern, Aufhalden oder Beseitigen durch Einbrin-
gen in den Untergrund von radioaktiven oder wassergefährdenden Stoffen; das offene Lagern und An-
wenden boden- oder wassergefährdender Stoffe; Umschlags- und Vertriebsstellen für wassergefährden-
de und radioaktive Stoffe; Fernleitungen für wassergefährdende Stoffe; Betriebe, die radioaktive oder 
wassergefährdende Stoffe verwenden oder abstoßen; das Verwenden von wassergefährdenden aus-
wasch- oder auslaugbaren Materialien zum Straßen-, Wege- und Wasserbau; Kernreaktoren; Wohnsied-
lungen, Krankenhäuser, Heilstätten und Gewerbebetriebe; Abfall-, Müll-, Schuttkippen- und -deponien, 
Lagerplätze für Autowracks und Kraftfahrzeugschrott; das Neuanlegen von Friedhöfen; Rangierbahn-
höfe; Start-, Lande- und Sicherheitsflächen des Luftverkehrs; Manöver und Übungen von Streitkräften; 
militärische Anlagen; die Massentierhaltung; Erdaufschlüsse, durch die die Deckschichten wesentlich 
vermindert werden; Bohrungen zum Aufsuchen oder Gewinnen von Erdöl, Erdgas, Kohlensäure, Mi-
neralwasser, Salz, radioaktiven Stoffen und zum Herstellen von Kavernen.  
 
Der geplante Rad- und Wanderweg wird auf dem Abschnitt innerhalb der Schutzzone III als 2,5 m 
breiter, nicht versiegelter Weg hergestellt und entspricht damit keinem der Verbote aus der Schutzge-
bietsverordnung. Zum Schutz der Wassergewinnungsanlage sind die Verbote der Schutzgebietsverord-
nung zu beachten.  
 
Für Baustelleneinrichtungsflächen und Lagerplätze sind solche Flächen heranzuziehen, die nach Bau-
ausführung verhältnismäßig unproblematisch in den Ausgangszustand rekultiviert werden können. Als 
Baustellenzufahrt dient das vorhandene Wegenetz. Beim Einsatz von Maschinen und Fahrzeugen ist 
darauf zu achten, dass es auf der Baustelle und den Zufahrten zu keinen Verunreinigungen von Böden 
durch Betriebsstoffe oder Schmiermittel infolge von Leckagen oder durch unsachgemäße Handhabung 
kommt. 
 
Im Wegeabschnitt innerhalb des Trinkwasserschutzgebietes sind im Rahmen der Bauausführung keine 
Baugeräte über Nacht abzustellen. Die zur Bauausführung verwendeten Geräte sind regelmäßig auf 
austretende Betriebsstoffe zu kontrollieren. 
 
Zur Reduzierung der Bodenbeeinträchtigungen werden im Rahmen der Baumaßnahmen die anstehen-
den Böden nach Ober- und Unterboden separiert und - soweit möglich ð im Bereich der Böschungen 
verwertet. Der verbleibende Boden wird zur weiteren Verwertung abgefahren. Diese Bodenschutzmaß-
nahmen finden als Auflagen im Rahmen der Baugenehmigungsverfahren Berücksichtigung. 
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5. Planverfahren 
 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt größtenteils im bisherigen Außenbereich gemäß § 35 
BauGB. Teilbereiche der Ortslagen Litzelbach und Wahlen sind als Innenbereich anzusehen. Die An-
wendungsvoraussetzungen des vereinfachten oder beschleunigten Verfahrens gemäß § 13 oder 
§ 13a BauGB liegen nicht vor. Insofern wird die Planung im sogenannten ăNormalverfahrenò, also mit 
einem zweistufigen Beteiligungsverfahren der Öffentlichkeit und der Behörden sowie der sonstigen 
Träger öffentlicher Belange durchgeführt. Für das Plangebiet wurde ein Umweltbericht erstellt und eine 
naturschutzfachliche Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung durchgeführt sowie ein landschaftspflegerischer 
Begleitplan einschließlich artenschutzrechtlicher Prüfung erstellt.  
 
Der Flächennutzungsplan wird in diesem Bereich parallel zum Bebauungsplan geändert. 
 
Nach dem Abschluss des Verfahrens ist die Übermittlung von Daten (planinterne/-externe Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen) für das Naturschutzinformationssystem (§ 17 Abs. 6 BNatSchG i.V.m. § 4 
HAGBNatSchG) notwendig. Gleiches gilt für Maßnahmen, deren Durchführung über einen städtebau-
lichen Vertrag an einen Dritten übertragen worden ist. Die Umsetzung der von der Stadt durchzufüh-
renden Maßnahmen ist der Unteren Naturschutzbehörde seitens der Gemeinde zu melden.  
 
5.1 Verfahrensstand 
 
Aufstellungsbeschluss gemäß § 2 (1) BauGB: 20.09.2018, Bekanntgemacht am 30.11.2018.  
 
Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 (1) BauGB:  
03.12.2018 bis 14.12.2018, Bekanntgemacht: 30.11.2018.  
 
Frühzeitige Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 (1) BauGB: 
03.12.2018 bis 11.01.2019.  
 
Die Öffentlichkeitsbeteiligung erfolgt in Form einer öffentlichen Auslegung unter Anwendung des  
§ 3(2) BauGB: xx.xx.xxxx bis xx.xx.xxxx, Bekanntgemacht: xx.xx.xxxx.  
 
Beteiligung der Behörden und Träger öffentlicher Belange unter Anwendung des § 4 (2) BauGB: 
xx.xx.xxxx bis xx.xx.xxxx.  
 
Satzungsbeschluss gemäß § 10 (1) BauGB: xx.xx.xxxx. 
 
 
6. Erläuterungen zu den Planfestsetzungen  
 
Zur Sicherung der neuen Rad- und Fußwegetrasse wird diese als Verkehrsfläche gem. § 9 (1) Nr. 11 
BauGB mit besonderer Zweckbestimmung festgesetzt. Bestandteil der festgesetzten Verkehrsfläche 
sind ebenfalls Flächen, die zum Regelquerschnitt des Radweges zu zählen sind wie Bankette oder Versi-
ckerungsmulden. 
 
Der innerhalb des Waldes befindliche Abschnitt der Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung 
wird als ăForstwirtschaftsweg mit Zusatznutzung Rad- und Wanderwegò festgesetzt, der nach Ä 15 
HWaldG Abs. 3 als Rad- und Wanderweg genutzt wird und gleichzeitig dauerhaft der uneingeschränk-
ten forstwirtschaftlichen Nutzung dient. Die Flächen sind in wasserdurchlässiger Weise auszubilden.  
 
Die außerhalb des Waldes befindlichen Abschnitte der Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung 
werden als ăRad- und Wanderwegò festgesetzt. Der Fuß- und Radweg ist zu 60 % in wassergebundener 
Bauweise herzustellen.  
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Des Weiteren befindet sich in der Ortslage von Litzelbach hin zur Parkfläche eine Verkehrsfläche be-
sonderer Zweckbestimmung ăGehwegò, die den Anschluss auf der gegenüberliegenden Straßenseite 
sichert. An dieser Stelle nutzen die Radfahrer die Landesstraße bis zur Einmündung in die ăScharba-
cher StraÇeò. Eine Aufstellflªche f¿r Fahrradfahrer, die aus Richtung Litzelbach kommen, wird in Form 
einer Verkehrsfläche mit besonderer Zweckbestimmung ăRadwegò festgesetzt, um die sichere Querung 
der L 3346 an dieser Stelle zu gewährleisten.  
Weiterhin soll eine Fläche für den ruhenden Verkehr festgesetzt werden, d.h. mit besonderer Zweckbe-
stimmung ăÖffentliche Parkflächeò. Die restlichen Verkehrsflächen, an die der Fuß- und Radweg an-
schließt bzw. durchquert, werden als Straßenverkehrsflächen festgesetzt. Eine volle Versiegelung der 
StraÇenverkehrsflªche besonderer Zweckbestimmung ăÖffentliche Parkflächeò, ăGehwegò und ăRad-
wegò ist zulässig.  
 
Die gesamte Länge des Rad- und Wanderweges beträgt ca. 2.256 m. Die Breite des geplanten Rad- und 
Wanderweges unterscheidet sich abschnittsweise. Im nördlichen Bereich vom Parkplatz ausgehend 
weist der Gehweg entlang der L 3346 eine Breite von 1,50 m auf und verläuft bis zur Querungsstelle 
talseitig der Landesstraße. Die Fußgänger wechseln innerhalb von Litzelbach auf die gegenüberliegende 
Talseite, wo der Gehweg in einer Breite von 1,50 m fortgeführt wird. Ein Teilabschnitt in Litzelbach 
wird mit einer Breite von 2,50 m als Rad- und Wanderweg festgesetzt, der den Fußgängern dient und 
den Radfahrern, die aus Richtung Süden kommen. Innerhalb der Ortsdurchfahrt von Litzelbach wer-
den die Richtungsfahrbahnen der L 3346 durch den Radverkehr mitbenutzt. Dies ist aufgrund von ge-
ringer Verkehrsstärke und der vorhandenen Fahrbahnbreite möglich. Ein Abschnitt auf der Talseite der 
Landstraße wird als Radweg festgesetzt - dieser stellt eine Aufstellfläche für die von Norden kommen-
den Radfahrer zur Querung der Landesstraße dar. Anschließend verlªuft der Weg weiter als ăForstwirt-
schafsweg mit Zusatznutzung Rad- und Wanderwegò in einer Breite von 3,50 m auf einem vorhande-
nen Forstweg.  
 
Im Wald nutzt der Rad- und Wanderweg größtenteils vorhandene Forstwirtschaftswege und Rückegas-
sen mit einer Breite von 3,50 m. Ab Station km 1.204 verläuft der Weg bis zum Ortsteil Wahlen in ei-
ner Breite von 3,00 m. Im Rahmen der Planung wird die Wegedecke neu hergestellt; Eingriffe in die 
angrenzenden Waldbereiche sind nur in einem kleinen Abschnitt notwendig. 
 
Im Ortsteil Wahlen kreuzt der Weg das Flurstück 419/1, das sich in Privatbesitz befindet. Nach Rück-
sprache mit den Flurstückseigentümern wird der Weg in diesem Bereich mit einer Breite von 1,40 m 
auf ca. 100 m Länge über das Grundstück geführt. Weiter geht der Rad- und Wanderweg auf den 
Bergweg über und nutzt den vorhandenen Weg bis ca. zum km 2.030, wo er abbiegt und weiter als ge-
schotteter 2,50 m breiter Weg eine alte forstwirtschaftliche Wegeverbindung nutzt. So führt der Rad- 
und Wanderweg zur bestehenden StraÇe ăAm Schmelzrainò, folgt ihrem Verlauf bis zum Kreuzungsbe-
reich mit der L 3346 und überquert am Ende die Landesstraße. Da im Bereich des Freizeitgeländes auf 
der gegenüberliegenden Straßenseite ein anderer Radweg von Wald-Michelbach kommend verläuft, ist 
eine Querung der L 3346 an dieser Stelle notwendig. Der Radweg endet im bestehenden Parkplatzbe-
reich außerhalb des Geltungsbereiches.  
 
Der eventuell entstehende Gefahrenpunkt an der Bergstraße soll im Rahmen der Ausführungsphase 
mit entsprechendem Warnzeichen für Pkw (z.B. das Verkehrszeichen Nr. 138 nach StVo) sowie zusätz-
lich mit einem Schild f¿r Fahrradfahrer ăRutschgefahr f¿r Fahrrªder bei Nªsseò o.ª. versehen werden.  
 

¶ Böschungsflächen 
 

Die geplanten Böschungen werden jeweils als Öffentliche Grünflächen festgesetzt und in drei Katego-
rien aufgeteilt. 
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Sämtliche Böschungsbereiche entlang des Weges, die sich im Wald befinden, werden als ăVerkehrs-
grün: Sukzessionò festgesetzt. Im ersten Beteiligungsverfahren waren diese noch als ăVerkehrsgrün- 
Waldò bezeichnet worden. Der Zusatz ăWaldò sollte hierbei lediglich die rªumliche Lage der Böschun-
gen beschreiben, wurde jedoch seitens der Forstbehörden als missverständlich aufgefasst, sodass die 
Umbenennung vorgenommen wurde. Alle entstehenden Böschungen dieses Typs sind der Sukzession 
zu überlassen. Aufgrund der angrenzenden Wälder ist davon auszugehen, dass sich hier nach kurzer 
Zeit eine für Waldwegeränder typische Vegetation einstellt. Diese Bereiche dürfen nicht versiegelt wer-
den. In diesem Bereich soll das Niederschlagswasser mit dem Zweck einer Schadstofffilterwirkung 
möglichst breitflächig über standfeste Bankette und bewachsene Böschungen abfließen und versickern. 
 
Die Böschungsflächen im Ortsteil Litzelbach, die im Offenland liegen, sind unter Berücksichtigung 
geltender Richtlinien für die Anlage von Straßen mit Landschaftsrasen mit einer heimischen, krautrei-
chen Saatgutmischung aus dem betroffenen Naturraum (Sandstein-Odenwald) einzusäen. Sie werden 
als ăVerkehrsgrün: Landschaftsrasenò bezeichnet.  
 
Die Böschung der Parkplatzfläche sowie eine größere Böschung im Ortsteil Litzelbach sind mit Sträu-
chern in einer Dichte von mind. 1 Pflanze pro m2 Böschungsfläche gem. Gehölzliste zu bepflanzen. Sie 
werden als ăVerkehrsgrün: Gehölzò im Plan bezeichnet.  
 
Liste zu verwendender Gehölze: 
 

Sträucher:  
 
Cornus sanguinea  
Corylus avellana  
Crataegus spec. 
Euonymus europaeus 
Lonicera xylosteum  
Rosa canina  
Sambucus nigra  
Viburnum opulus 
 

 
(Hartriegel) 
(Hasel)  
(Weißdorn) 
(Gew. Spindelstrauch)  
(Rote Heckenkirsche) 
(Hundsrose) 
(Schwarzer Holunder) 
(Gew. Schneeball) 

Es dürfen im Planungsbereich lediglich die Pflanzen der obigen Pflanzenliste Verwendung finden. 
 
Die in zwei Bereichen zur Böschungssicherung vorgesehenen Stützbauern sind aus Gabionen herzu-
stellen. Des Weiteren sind im Bereich privat angrenzender Grundstücke in Litzelbach auch Mauer-
scheiben zulässig.  
 
Um artenschutzrechtliche Verbotstatbestände zu vermeiden sind zum Schutz von Fledermäusen zwei 
Maßnahmen festgesetzt. Zum einen sind für jeden wegfallenden Baum mit Quartierpotential drei Fle-
dermauskästen in der Umgebung aufzuhängen. Zum anderen ist das Roden von Gehölzen nur in der 
gesetzlichen Rodungszeit von Oktober bis Februar durchzuführen und die Bäume mit Quartierpotenzi-
al sind vor Fällung nochmals auf ggf. anwesende Fledermäuse zu kontrollieren.  
 

Als Folge des Bauvorhabens gehen innerhalb des Plangebietes Gehölzbestände verloren. Unter Berück-
sichtigung der Eingriffsregelung (Hessische Kompensationsverordnung 2005, zuletzt geändert 2015; 
Hessisches Waldgesetz 2015) wird der Eingriff durch eine Walderhaltungsabgabe und die externe Aus-
gleichsfläche F1 (Entwicklung natürlicher Waldgesellschaften) ausgeglichen. Grundsätzlich ist das Vor-
haben so zu planen, dass vermeidbare Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes und des Landschaftsbil-
des unterbleiben. Im Bebauungsplan werden Regelungen zu der Bauausführung hinweislich aufgeführt.  
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7. Erschließung 
 
7.1 Verkehr 
 
Für den Knotenpunkt L 3346/Scharbacher Straße wurde eine Verkehrsuntersuchung (IB Schweiger & 
Scholz) durchgeführt. Die prognostizierte Anzahl der Radfahrer in der Spitzenstunde ermittelt sich 
demnach auf 23 Radfahrer pro Stunde.  
 
Im Vorfeld fand ein Abstimmungstermin mit Vertretern von Hessen Mobil und der Gemeindeverwal-
tung statt, in dem bereits Gespräche mit verschiedenen Grundstückseigentümern geführt wurden. Die 
bauliche und betriebliche Unterhaltung des Radwegs liegt nach Fertigstellung komplett bei der Ge-
meinde Grasellenbach. Hessen Mobil beteiligt sich nicht an den Kosten für den Bau und die Unterhal-
tung des Rad- und Wanderweges L 3346. Zwischen der Gemeinde und Hessen Mobil ist rechtzeitig vor 
Baubeginn eine Verwaltungsvereinbarung abzuschließen. Fragen der Baudurchführung, der Kostentra-
gung und späterer Unterhaltung werden hierdurch verbindlich geregelt. 
 
Zu dem geplanten Parkplatz bestehen seitens Hessen Forst keine Einwände. Bei mehreren gemeinsa-
men Begehungen wurden verschiedene mögliche Trassenverläufe hinsichtlich deren Realisierbarkeit 
und möglichen Akzeptanz durch Fußgänger und Radfahrer, sowie der sich hieraus ergebenden Eingrif-
fen in den Vegetationsbestand erörtert. Zudem wurde mit dem zuständigen Revierleiter von Hessen-
forst als maßgeblicher Waldbesitzer im Außerortsbereich die Themen Grunderwerb/ Grunddienstbar-
keiten/ Wertermittlung erörtert. In diesem Zusammenhang wurden auch die Vor- und Nachteile einer 
Trassenführung entlang der L 3346 bzw. im Wald angesprochen. 
 
Da das Gelände westlich der L 3346 steil abfällt und es im Hangfußbereich feuchtere Bereiche bzw. 
Quellaustritte gibt und der Hammelbach hier verläuft, wurde die Wegeführung entlang der L 3346 au-
ßerhalb der Ortschaft von Litzelbach auf der östlichen Seite gewählt. Damit kann sowohl eine ausrei-
chende Geländestabilität sichergestellt werden als auch ein Eingriff in naturschutzfachlich hoch sensible 
Bereiche verhindert werden.  
 
Nach Einigung auf die Hauptvariante 1 wurden zudem für einzelne Bereiche noch Optimierungen auf-
grund vorhandener Zwangspunkte (angrenzende Häuser, Verkehrssicherheit für die Radfahrer) vorge-
nommen. Nach der frühzeitigen Beteiligung im Bauleitplanverfahren wurde auf einem rund 800 m lan-
gen Abschnitt südlich von Litzelbach eine erneute Korrektur des Trassenverlaufs vorgenommen, um 
die Eingriffe in die angrenzenden Waldflächen zu reduzieren. Die Trasse folgt nun auf einem noch 
größeren Abschnitt auf vorhandenen Forstwegen. Die so entstehende Trassenvariante wird als Variante 
3 beschrieben. Für die übrigen geprüften und verworfenen Varianten werden lediglich die Unterschiede 
zur Variante 3 zusammengefasst.  
 
Variante 3 verläuft zunächst von der Ortschaft Litzelbach aus auf einer Länge von ca. 132 m östlich 
entlang der L 3346 im Bereich der derzeitigen Straßenböschung bzw. Entwässerungsmulde. In diesem 
Bereich erfolgt der Eingriff in die vorhandenen Böschungen. Da die Bestandsböschungen teilweise 
bereits sehr steil sind, müssen die neuen Böschungen so gestaltet werden, dass eine ausreichende Stabi-
lität des dahinterliegenden bewaldeten Hangs gewährleistet ist. Teilweise im Böschungsbereich stehende 
Bäume müssen im Zuge der Baumaßnahme entfernt werden. Bei Station 0,375 km schwenkt der Rad-
weg nach Osten auf einen nicht mehr aktiv genutzten Forstwirtschaftsweg. Dieser geht in einen als 
Rückeweg genutzten Forstweg über. In beiden Fällen müssen einzelne Bäume im Wegerandbereich 
gefällt werden. Nach 365 m trifft der Weg auf einen Forstwirtschaftsweg, der bereits auf einer Breite 
von 3,50 m als Schotterweg ausgebaut ist, sodass hier nur eine Erneuerung der Wegeoberfläche not-
wendig ist. Der Radweg folgt dem Wirtschaftsweg für ca. 292 m. Bei Station 1,032 km schwenkt der 
Radweg durch einen Fichtenforstbestand nach Süden ab. Dieser Bereich ist der Einzige in dem bisher 
kein Weg vorhanden ist, sodass hier auf ca. 110 m eine neue Trasse mit 3 m Breite im Wald angelegt 
werden muss. Im Anschluss daran trifft die Trasse wiederum auf einen vorhandenen Waldweg. Dieser 
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ist im Gegensatz zu dem vorherigen Waldweg kleiner und nicht als vollwertiger Forstwirtschaftsweg 
ausgebaut. Auf ca. 700 m wird hier daher auf 3 m Breite eine wassergebundene Wegedecke hergestellt. 
Durch Anpassungen der Linienführung kommt es hier teilweise zu Eingriffen in die angrenzenden 
Waldbereiche. Im Ortsteil Wahlen kreuzt der Weg das Flurstück 419/1, das sich in Privatbesitz befin-
det. Nach Rücksprache mit den Flurstückseigentümern, wird der Rad- und Wanderweg in diesem Be-
reich mit einer Breite von 1,4 m auf ca. 100 m Länge über das Grundstück geführt. Im Anschluss daran 
trifft der Weg auf den vorhandenen ăBergwegò. Diese StraÇe ist zur Erschließung der angrenzenden 
Wohnhäuser bereits ausgebaut und bedarf keines zusätzlichen Ausbaus. Da der Bergweg sehr steil an 
die L 3346 angeschlossen ist, ist eine Führung des Radweges über die große Steigung Richtung L 3346 
unter dem Gesichtspunkt Sicherheit der Radfahrer nicht realistisch. Die als Waldweg ausgebildete östli-
che Fortführung des Bergweges wurde daher für den weiteren Verlauf gewählt. Dieser führt vorbei an 
einem Kriegerehrenmal und verschwenkt dann in den darunter liegenden Gehölzbestand. Ein bereits 
vorhandener Trampelpfad im Gelände dient als Trassenführung. Auf ca. 165 m wird der Weg hier mit 
einer Breite von 2,5 m in einem Bogen auf die im Tal liegende StraÇe ăAm Schmelzrainò gef¿hrt. Von 
Station 2,196 km folgt der Weg dieser Straße bis zu einer neuen Querung um schließlich am vorhande-
nen Geopark Parkplatz Wahlen zu enden.  
 

 
Abb.: gewählte Trassenführung 

 
Variante 1 verläuft demgegenüber von der Ortschaft Litzelbach aus auf einer Länge von ca. 515 m öst-
lich entlang der L 3346 im Bereich der derzeitigen Straßenböschung bzw. Entwässerungsmulde. Da 
hier zur Böschungssicherung große Bereiche der angrenzenden Waldflächen gerodet und befestigt wer-
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den müssten, entstehen durch diese Variante große Eingriffe, die mit der Wahl der Variante 3 reduziert 
werden konnten. Bei Station 0,780 km schwenkt der Radweg nach Osten auf einen vorhandenen 
Forstwirtschaftsweg. Und trifft hier bei Station 1,020 auf die Variante 3. Der Vorentwurf zur Durch-
führung der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden und Träger öffentlicher Be-
lange gem. §§ 3 (1) und 4 (1) BauGB basierte auf dieser Variante.  
 
Variante 1a ist größtenteils identisch mit der Variante 1. Anstatt bei Station 0,780 km auf den ausgebau-
ten Forstweg zu schwenken würde diese jedoch weitere 200 m entlang der L 3346 führen und erst dann 
über einen weiteren nicht ausgebauten Forstweg wieder auf die Trasse der Variante 1 treffen. Bei dieser 
Variante fällt die Querung des Fichtenforstes weg. Sie stellt jedoch eine Variante mit einem erhöhten 
Sicherheitsrisiko dar, da der Mündungsbereich zur L 3346 in einem Kurvenbereich liegt und somit als 
potenzieller Unfallpunkt eingestuft werden muss.  
 
Variante 2 verläuft demgegenüber vollständig entlang der L 3346. Ein Vorteil dieser Variante wäre zwar 
die vergleichsweise geringen Schwankungen in der Gradiente und die damit einhergehende einfachere 
Befahrbarkeit. Zwei wichtige Aspekte sprechen jedoch gegen die Wahl dieser Variante. Die an die Stra-
ße in diesem Abschnitt angrenzenden Böschungen sind teilweise 2 m hoch. Ein Einschnitt in diesen 
Geländebereich hätte aufgrund des hinter der Böschung weiter ansteigenden Geländes einen sehr ho-
hen Flächenbedarf für die standsichere Anlage der Böschungen zur Folge. Damit wäre die Flächenbe-
anspruchung durch diese Variante sehr viel höher und insbesondere würde der Anteil an beanspruchten 
Wald/Waldrandflächen sehr viel höher liegen. Ob eine standsichere Herstellung bei Anschnitt der Bö-
schungen überhaupt realisierbar gewesen wäre, wird durch das geologische Gutachten in Frage gestellt. 
Nach ca. 2/3 der Strecke entlang der L 3346 finden sich auf der östlichen Seite die ersten Wohnhäuser 
des Ortsteils Unter-Scharbach die mit einem Abstand von teilweise weniger als 50 cm an die Straße 
angrenzen. Eine Führung des Radweges in diesem Bereich neben der Fahrbahn ist nicht möglich. Da 
die Hauptvariante über vorhandene Forstwege diese Probleme nicht mit sich bringt, wurde die Ausfüh-
rungsplanung für die Variante 2 nicht weiterverfolgt.  
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Abb.: geprüfte Alternativtrassenführungen 

 
7.2 Niederschlagswasserentsorgung 
 
Das anfallende Regenwasser des Radweges wird im Bereich der Bebauung vom Radweg in parallel ver-
laufenden Versickerungsmulden geführt. Im weiteren Verlauf kann das Regenwasser im unbebauten 
Bereich in den angrenzenden Waldflächen versickern. 
 
Niederschlagswasser soll mit dem Zweck einer Schadstofffilterwirkung möglichst breitflächig über 
standfeste Bankette und bewachsene Böschungen abfließen und versickern.  
 
Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt oder direkt über eine Kanalisation ohne Vermi-
schung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden soweit dem weder wasserrechtliche noch 
sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen (§ 55 
Abs. 2 WHG). 
 
 
8. Naturschutz und Landschaftspflege 
 
Mit dem Bebauungsplan werden Eingriffe in Natur und Landschaft vorbereitet, die zu minimieren bzw. 
auszugleichen sind. Eine ausführliche Darstellung aller Schutzgüter für Naturschutz und Landschafts-
pflege erfolgt im Umweltbericht (Begründung Teil B, Kap. 4). Im Folgenden werden die naturschutz-


